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Merſeburg
bei Kobitzſchens Erben.



Zur gütigen Beachtung.
In dieſen Blattern, welche mit gegenwartiger Nummer den Sechszehnten Jahr-

gang beginnen, und von welchen auch ferner mindeſtens 1 Bogen wochentlich fur
den ſehr billigen Preis von 6 Sgr. 3 Pff, vierteljährlich erſcheint, konnen Be

kanntmachungen aller Art aufgenommen werden. Fur die durchlaufende gedruckte
Zeile aus gewoöhnlicher Textſchrift oder deren Raum wird 1 Sgr. 3 Pf. berech-
net; Bekanntmachungen unter 4 gedruckten Zeilen aber koſten 5 Sgr. Nur die-

jenigen Jnſerate, welche bis jeden Montag Mittag 12 Uhr
eingehen, können in das nächſte Blatt, ſpaäter eingehende aber erſt
in das der darauf folgenden Woche aufgenommen werden.

Merſeburg, am 3, Januar 1842.

Die Redaction.



1842.

Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben

Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 5. Januar.
ne

Zeit und Menſch.
Edvig, ohne Raſt und Säumen, ſturzen Jahre auf und nieder,

Und des Lebens Glocke läutet Morgengruß und Abendlieder.
Hoch empor zum Sternendome ſteigt der luſt'ge Freudenklang
Tief hinab in's Herz der Erde klingt Choral und Grabgeſang.

Ja, ſo iſt's, hier wird gejubelt, und dort giebt es bange Klagen,
Hier ſcheint heiter ſtets die Sonne, dort liegt Nacht, ſie will nicht tagen!
Hier der Reiche mit dem Glucke, dort der Arme mit der Noth,
Hier Genuß und Ueberfülle, Thränen dort und kaärglich Brod.

Goldne Bilder ſehn wir glanzen, goldne Bilder ſehn wir bleichen
Und die Monde und die Jahre wurfeln ſtill um ihre Leichen.
Menſchen kommen, Menſchen gehen, Anfang, Mitte, Schluß und Ziel
Alles treibt ſich durcheinander in dem großen Trauerſpiel.

Steh' denn ſtill und blicke ruhig in des Herzens klare Tiefen,
Höre wiederum die Stimmen, die Dich oft nach Oben riefen;
Steh' denn ſtill und ordne weiſe Erdenhaus und Erdenſinn,
Und dann blicke feſt und muthig auf den Markt der Tage hin.

Wie die Zukunft Dir erſcheine, ob ſie Kranz und Sonne bringe,
Oder ob ſie ſcharfe Dornen wild um Deine Nächte ſchlinge,
Nur getroſt, nur ſtark und wacker! beuge nicht Dein freies Haupt,
Niemals iſt der Menſch verloren, wenn er an das Heil'ge glaubt
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Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.

Die Wohllöblichen Magiſträte in den zur IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung des hieſigen
Kreiſes gehörigen Städten, ſo wie ſämmtliche Ortsrichter des platten Landes werden
hierdurch angewieſen, die abgelaufenen Gewerbeſcheine fur das Jahr 1841 von den in
ihren reſp. Communen wohnenden oder ſich ſonſt darin aufhaltenden Hauſirern ſofort
einzufordern und ungeſäumt an mich einzureichen.

Die etwa hiermit im Ruückſtande bleibenden Ortsbehörden haben es ſich ſelbſt beizu-
meſſen, wenn ſie nach 14tägiger Friſt, von heute ab gerechnet, Erinnerungen durch zu loh-
nende Boten erhalten.

Merſeburg, den 28. December 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
an S m

Bei jeder Erhebung von Collectengeldern müſſen in Gemäßheit der beſtehenden Vor-
ſchriften von den Gemeinden, von denen keine geſammelten Beiträge an die Königliche
Kreiskaſſe eingezahlt werden, Vacatſcheine außer an mich, auch an die hieſige Königliche
Kreiskaſſe eingereicht werden. Diefe Beſtimmung iſt jetzt von vielen Gemeinden nur man-
gelhaft befolgt, auch. wohl gar nicht beachtet worden. Deshalb wird den betreffenden
Ortsrichtern die genaue Beachtung dieſer Vorſchrift mit dem Bedeuten anempfohlen, daß
gegentheils unnachſichtlich Ordnungsſtrafen eintreten müßten.

Merſeburg, den 30. December 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Undank iſt der Welt Lohn! Dies
beweiſen alle Zeiten, alle Laänder, und je höher
der Eine, je niedriger der Andere, deſto deut-
licher tritt dieſe Wahrheit vor unſere Augen.
Columbus, der Entdecker Amerikas, ſchrieb
auf einer ſeiner Reiſen von Jamaika aus an
den König von Spanien: „Ew. Majeſtät hab
ich nunmehr 28 Jahre gedient, und habe nun-
mehro weiter nichts davon getragen, als Muüh-
ſeligkeiten und einen ſiechen Körper Jch be
ſitze in Spanien kein Eigenthum, keinen Ru-
heort, als etwa ein Wirthshaus, wo ich
oft nicht einmal die Zeche bezahlen kann.“
Und welche Schatze hat er dem undankbaren
Spanien, der geſammten damals gebildeten
Welt geöffnet und zuganglich gemacht Jn dem-
ſelben Briefe ſagt er noch: „„Wer Gold hat,
thut was er will auf der Welt: mit Gold
ſchickt man ſelbſt die Seelen ins Pargdies.“

Eine ſeltene Empörung. Jn einem
Orte bei Antwerpen plagte ein Mann un
längſt ſein Pferd auf das grauſamſte mit
der Peitſche und dem Peitſchenſtocke. Das
Pferd bäumte ſich, ſchlug hinten aus und gab
ſeine Schmerzensempfindungen zu erkennen,
ſo gut es nur konnte, allein dies Alles rührte
das zweibeinige Ungeheuer in menſchlicher Ge-

ſtalt nicht. Plötzlich dreht ſich das von, den
vielen Schlägen wuthend gewordene Pferd um,
packte den Mann, zerbiß ihm das Geſicht und
die Hande, warf ihn endlich nieder, und zer-
ſtampfte ihn dergeſtalt, daß er todt liegen
blieb. Wenn auch nicht jedem Thierqualer ein
ſolches Loos zu wünſchen iſt, ſo iſt es doch oft
empörend, wenn man ſieht, wie mancher rohe
Menſch die Pferde, Hunde, das Schlachtvieh
u. ſ. w. behandelt, und zur Verhüütung dieſer
Thierquälerei da, wo es keine Geſetze und
keine Vereine als Schutzmittel giebt, oft nichts
thun kann.

7 2

Ein angeſehener Notar in Tunis wurde
kurzlich angeklagt, einen falſchen Verkaufs-
Contract gemacht zu haben. Er ſah ſich bald

darauf vor den Bei beſchieden, und mußte, da
die Beweiſe zu deutlich ſprachen, ſein Verbre-
chen eingeſtehen. Dem zu Folge wurde die
Strafe der Fälſcher auf ihn angewendet, näm-
lich die rechte Hand ihm abgehauen, was der
Henker auch ſofort vollzog. Um den Blutfluß
zu ſtillen, wurde darauf der Handſtumpf in
kochendes Pech getaucht. Dann ſetzte man den
Schuldigen verkehrt auf einen Eſel, die abge-
hauene Hand wurde ihm auf den Rücken ge-
bunden, und ſo führte man ihn durch die Haupt-
ſtraßen der Stadt Tunis in Begleitung von
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mehr als tauſend Neugierigen, bis endlich in
ſein Haus zurück, wo er in ſeiner Familie und
unter ſeinen Freunden ruhig leben kann, ohne
etwas von dem Anſehen verloren zu haben, in
welchem er früher ſtand, denn bei den Muſel-
männern erſtreckt ſich die Schande eines Ver-
brechens nicht über die Anwendung der Strafe
hinaus, und der größte Verbrecher tritt wieder
in den Rang und das Amt ein, daß er früher
bekleidete, nachdem er ſeine Strafe erlitten
hat, ohne daß der geringſte Flecken fur ihn
oder ſeine Familie zurückbleibt.

Eine Anekdote von Sr. Majeſtät König
Friedrich Wilhelm III. Ein Läquai des Kö-
nigs, der während der Tafel im Vorzimmer
ſtand, benutzte die Gelegenheit von einer Flaſche
rothen Wein den Korkſtöpfel zu ziehen und
ſich an ihrem Jnhalt güütlich zu thun. Unglück
licher Weiſe überraſchte ihn der Hofmarſchall,
und erſchrocken zieht er die Flaſche ſo ſchnell
vom Munde, daß er ſein Vorhemde, die weiße
Weſte und Unterkleider damit überſchuüttete.
Der Hofmarſchall außert ſeinen Zorn daruber
ſehr laut und droht mit Verabſchiedung. Die-
ſes Geſpräch zieht die Aufmerkſamkeit des Kö-
nigs auf ſich, er tritt in das Vorzimmer und
fragt „Was giebt's?“ Der Hofmarſchall
erzählt den Vorfall und der Laquai fleht fuß-
fällig um Verzeihung.
über die roth geköperte Weſte und Beinkleider
des Laquaien, hieß ihn aufſtehen und künftig
weißen Wein trinken.

Der König lachend

Dreiſylbige Charade.
Die erſte Sylbe wunſch' ich Dir, mein Freund!

In vollem Maaße, zum Getrieb' auf Erden.
Auch was im letzten Sylbenpaar erſcheint,
Sollſt du ſchon hier fo viel als möglich werden.
Und wie ſich giebt das Ganze zu erkennen,
So mocht' ich dich zu allen Zeiten nennen

Auflöſung des Sylbenräthſels im vorigen Stück:
Ohrfeige.

Am Feſte Epiphan. predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Hr. Adj. Backs.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Backs;

Nachm. Hr. Cand. Sauerbrei.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenbur g.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Huſar Gelbke eine Toch-

ter. Getrauet: der ehemal. Poſtlandbote Engel
hardt mit Jgfr. Ch. D. Merz aus Querfurth.

Stadt. Geboren: dem Seilermſtr. Hülſe ein
Sohn dem Weißbackermſtr. Poönig eine Tochter dem
Schuhmachergefellen Rantzſch eine Tochter dem Fuhr-
mann Thurmer eine Tochter dem Maurergeſellen Born
eine Tochter einer ledigen Perſon eine Tochter.
Geſtorben: die einzige Tochter des Schneidermeiſters
Schmeer, im 2. Jahre, an Zahnen; die einzige Tochter
des Schneidermſtr. Tenda, im 1. Jahre, an Kraämpfen.

Keumarkt. Geboren: dem Paſtor Eylan eine
Tochter dem Handarbeiter Müller ein Sohn.

Altenburg. Geſtorben: der Bürger und Bött-
chermeiſter Große, 54 Jahr 2 Mon. alt, an Entkraftung.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats December.

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf. d thl. ſ. pt.Weizen Scheffell 2 7 41 Wicken Scheffel 15 Butter Pfund 7
Roggen 1 5 Kartoffeln 16 Brod 8Gerſte 24 7 Rindfleiſch Pfund 3 2 Semel 9 Loth 6
„Hafer 13 9 Kalbfleiſch 1 11] Branntwein QOrt. 4Hirſe Schöpfenfl. 3 Bier 8Erbſen 1 15 Schweinefl. 2 3 41 Heu Centner 25
Linſen 2 15 Speck 6 31 Stroh Schock 6

Bekanntmachungen.
(17) Solz- Verkauf. Einhundert ſieben und dreißig, Stück an der Straße nach

Kötzſchen ſtehende Pappeln ſollen.
Sonnabend den s. Jannar 1842, Nachmittags 2 Uhr,

partienweiſe auf dem Stamme öffentlich verkauft werden.
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Kaufliebhaber haben ſich auf der Kötzſchner Straße und zwar da, wo von hier aus,

linker Hand die erſte Ueberfahrt iſt, einzufinden,
Merſeburg, den 31. December 4841.

De r n g g. i ſt r. zarht-
(11) Freiwilliger Verkauf.Königl. Land- und Stadtg ericht Merſeburg.

Das in Merſeburg auf dem Sirxtiberge h Nr. 1030. belegene, den Handarbeiter

Johann Carl es Erben gehörige Wohnhaus nebſt Zubehoör, abgeſchatzt auf 187
Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufol ge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

den 24. Februar 1842, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(5) Holz- Auction. Auf dem Rittergute Kleinliebenan ſollen Montag den 10. Ja
nuar, fruüh um 10 Uhr, eine Quantität Hölzer, beſtehend in eichenen und ruſternen Nutz-
ſtuücken, Scheit-, Stock-, Knüppel-Klaftern, Abraumhaufen und Langhaufen, unter dennäher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

(12) Haus- Verkauf. Da beabſichtigt wird, das bisher von der verw. Frau
Eva Maria Springer beſeſſene, im hieſigen Schießgraben liegende Haus zu verkaufen,

ſo habe ich hierzu, dem erhaltenen Auftrage gemaäß, einen Bietungs- Termin auf

den 2 4 Januar 184 2anberaumt, und erſuche daher beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſich an dieſem Tage
des Vormittags um 10 Uhr auf meiner Expedition einzufinden, bemerke uübrigens, daß
die Hälfte des Kaufgelds gegen eine Verzinſung von jährlich 4 Procent als Hypothek
auf jenem Hauſe ſtehen bleiben kann.

Merſeburg, den 31. December 1841. Der Juſtiz-Commiſſarius Grumbach.
(1303) Verkauf. Auf dem Rittergute Raſchwitz ſteht fettes Rindvieh zum Verkauf.

(1301) Verkauf. Ein noch ganz guter, in beſtem Zuſtande befindlicher ein und
zweiſpännig zu fahrender Rüſtwagen ſteht ver änderungshalber zu verkaufen bei dem Orts-
richter Roſch in Oſtrau.

(2) Logis- vermiethung. Jm Bruühl 347. iſt ein Familien -Logis, beſtehend aus
3 Stuben mit Zubehoör, Ju vermiethen und kann ſogleich oder zu Oſtern bezogen werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1842.
(6) Logis-Vermiethung. Jn der Oelgrube Nr. 178. iſt ein Logis zu vermiethen.

wo

(14) Logis-Vermiethung. Auf dem Dom Nr. 257. neben der Reitbahn ſind
zwei Logis mit allem Zubehör von Oſtern d. J. ab zu vermiethen.

(15) Logis- Vermiethung. Jn meinem am Roßmarkte belegenen Hauſe ſind
zwei Familien -Logis zu vermiethen, und kann das eine ſofort, das andere zu Oſtern be-
zogen werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1842. C. H. Schultze(22) Logis-Vermiethung. Jm Bruühl Nr. 349. ſind zwei Stuben mit Zubehör
Oſtern zu vermiethen.

(18) Kocal-Veraänderung. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ſchul
digſt an, daß ich nicht mehr bei Madame Müller ſondern vom 1. d. M. an in dem
Hauſe der Madame Urban an der Stadtkirche eine Treppe hoch wohne. Für das mir
bisher bewieſene Wohlwollen dankend, bitte ich daſſelbe mir auch in dem neuen Locale
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gewogentlich zu erhalten und der prompteſten Bedienung bei Bedarf von Putz Artikeln
verſichert zu ſeyn.

Merſeburg, den 3. Januar 1842. Chriſtigane Freyteg.
(3) wohnungs-Veränderung. Der Schmerz über den Tod meines einzig ge-

liebten Kindes ließ mich den Entſchluß faſſen, meine bisherige Wohnung zu veraändern,
indem alles mich zu ſehr an dieſen bittern Verluſt erinnerte. Meine neue Wohnung
iſt daher in der Saalgaſſe im Hauſe des Herrn Spiering 2 Treppen hoch.

Meine geehrten Gönner werden mir deshalb ihr gütiges Wohlwollen nicht entziehen,
und mir gewiß nach wie vor ihr Zutrauen ſchenken.

Merſeburg, den 1. Januar 1842. w. Schmeer, Herrenkleiderverfertiger.

(10) Gasthofs-EBmpfehlung.
Daß ich meinen Gaſthof zur goldenen Sonne hier von heute an ſelbſt übernommen

habe, diene hiermit den hochgeehrten Reiſenden, ſo wie allen meinen werthen Gönnern
und Bekannten zur gefalligen Nachricht.

Schkeuditz, den 10. December 1841.
Der frühere Rathskellerwirth Lauterbach.

(7) Lotterie- Anzeige.Zur 1. Klaſſe der neu eingerichteten 85. Lotterie, welche am 13. und 14. Januar d. J.
gezogen wird, ſind ganze Looſe à 10 Thlr. Gold und 5 Sgr. oder 11 Thlr. 15 Sgr.
Courant, desgleichen halbe und Viertellooſe bei mir zu haben.

Plane werden gratis gegeben.
Merſeburg, den 3. Januar 1842. Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer.

(20) Anzeige. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das zeither
unter der Firma:

C. G. Artus junior
dahier beſtandene

Material-, Tabak- F. Wein-Geschäft
übernommen habe und von heute an unter meinem Namen unverandert fortſetzen werde.

Jch bitte höflichſt, das der alten Firma geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil wer-
den zu laſſen und fuge die Verſicherung hinzu, daß ich daſſelbe durch prompte und ſolide
Bedienung zu rechtfertigen mich ſtets bemühen werde.

Merſeburg, den 5. Januar 1842. Wilhelm Honigmann.
(1) Etabliſſements- Anzeige. Einem hochverehrten in und auswartigen Pu-

blikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich in hieſiger Vorſtadt Neumarkt Nr. 863. der
Kirche gegenuber, als Glaſermeiſter etablirt habe, ich bitte daſſelbe, mir Zutrauen zu ſchenken
und mich mit gütigen Aufträgen zu beehren, indem mein Beſtreben dahin gerichtet iſt,
ſtets gute, dauerhafte und billige Arbeit zu liefern. Auch empfehle ich mich Bilder mit
Goldleiſten einzurahmen.

Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg, den 2. Januar 1842.
Carl Albert Voigt, Glaſermeiſter.

(19) Anzeige. Einem hohen Adel und wohlwollenden- Publikum mache ich die
ganz ergebenſte Anzeige, ſich nicht irthümlich belehren zu laſſen, als betriebe ich das Ge-
ſchaft als Damenkleidermacher nicht mehr. Jndem ich dieſes Gerücht fur eine Unwahr-
heit hiermit erkläare, verſichere ich, daß ich auch ferner bemüht ſeyn werde, durch geſchmack-
volle moderne Arbeit meine wertheſten Kunden prompt zu bedienen.

Schurich, Damenkleidermacher.
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(21) Anerbieten. Die Unterzeichnete hat ſich entſchloſfen, einige junge Mädchen,

welche den Schulunterricht in hieſigen Anſtalten genießen ſollen, in Wartung und Pflege
gegen billige Bedingungen zu übernehmen und dabei den nöthigen Unterricht in allen
weiblichen Arbeiten ſelbſt zu ertheilen.

Auswartige Aeltern oder Vormünder, welche mir ihre Pfleglinge anzuvertrauen ge-
neigt ſeyn ſollten dürften ſich im voraus verſichert halten daß ich allen Anforderungen
genügen würde. erſeburs, Oberburgſtraße Nr. 279.

verw. Reg. Secr. Aſſiſt. Rock geb. Mohr.
(8) Sſebſt ab. In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. ſind mir 11 Stück Aepfel,

3 Birn- und 4 Pflaumenbaäume von meiner in dieſem Herbſt neu angelegten Plantage
geſtohlen worden. Derjenige, welcher mir nahere Nachricht über die Diebe geben kann
und zwar ſo, daß ich dieſelben zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung ziehen laſſen
kann erhält eine Belohnung von 5 Thlr.

Die auf dieſer Plantage gepflanzten Bäume ſind ſämmtlich mit einem kleinen Zeichen
verſehen, welches ich auch auf Verlangen, wenn irgendwo geſtohlene Bäume ſich vorfän-
den, ſehr gern mittheile.

Keuſchberg, den 27. December 1841. Dähne, Ortsrichter.
(13) Verloren. Am 30. December Abends eine Schreibetafel, in welcher ſich.

7 Thlr. Kaſſen Anweiſungen nebſt mehreren Quittungen aus der Königlichen Kreiskaſſe
befanden, verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 2 Thlr.
Belohnung an den Landrathsboten Böhme in Merſeburg abzugeben.

(23) Entlanufner Hund. Seit 8 Tagen vermiſſe ich meine Bulldogge, gelb,
welche auf den Namen „Jacquis“ hört. Dem Wiederbringer ſichere ich außer den Fut-
terkoſten ein angemeſſenes Douceur.

Palmié, Gaſtgeber zur goldenen Sonne.
(24). Zugelgufner Hund. Am 28. December iſt mir in der Gegend bei Leipzig

ein brauner Jagdhund zugelaufen; der Eigenthumer kann ihn gegen Zurückgabe der Fut-
terkoſten bei mir in Empfang nehmen. Poſtillon Rey in Merſeburg.

(4) Anuszuleihen. Capitalien zu 300; 600, 1000, 1500 und 2000 Thlr. können
in Merſeburg oder auch in der Umgegend auf ſichere Hopotheken ſogleich ausgeliehen

werden. Näheres in Halle, kleine Klausſtraße Nr. 924. Müller.
(39) Den 83. huj. ſindet die 26. Versammlung des Gewerbe- Vereins tat.

Hierbei machen wir darauf aufmerksam dass den 9. hbuj. zu der bekannten Stunde
der Unterricht in der Sonntagsschule beginnt. Diejenigen Scholaren, welche bisher
behindert waren, die Unterrichtsstunden pünktlieh besuchen zu können, dies aber
für die Folge zu thun beabsichtigen, finden bei dem neubeginnenden Cursus eine
freundliche Aufnahme

Nerngbarg- den 4. Januar 1342.
Der Vorstand des Gewerbe-Vereins.

m m=z2ZJ (16) Dank. Herzlich innigen Dank denjenigen, welche unſere am 23. December
verſtorbene geliebte Tochter den 26. e. zu ihrer Ruheſtätte begleiteten, indem wir uns auf
keine andere Weiſe ihnen nähern können. Auch danken wir beſonders dem Schullehrer Hrn.
Mielitz, welcher mit ſeiner Schulklaſſe unſerer verſtorbenen geliebten Tochter, als ſeiner
geweſenen Schülerin, die letzte Ehre bezeigte; wie auch denjenigen, welche durch beſonde
res Mitleid ihre Theilnahme noch nach deren Tode uns bewieſen.

Mit beſonderer Achtung unterzeichnen ſich F. Böhme A. Béhme, als Eltern.
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